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Der Arzt und sein 
Vermögensaufbau

Organisiert war Dr. Ballus schon 
immer. Anders würde er seinen Alltag 
auch nicht bewältigen. Leitet er doch 
gleich zwei Röntgeninstitute mit 22 
Mitarbeitern. Dass dieser Einsatz über 
das Regelpensionsalter hinaus nicht 
aufrechtzuerhalten ist, leuchtet jedem 
ein. Und so hat Ballus schon seit Jah-
ren vorgesorgt. Sein Vermögensstatus 
kann sich sehen lassen. 

BESTEUERUNG DER ASSETS  

Wie werden nun die Vermögenswerte 
des Arztes besteuert? Zinsen aus 
Spareinlagen bei heimischen Ban-
ken und Bausparkassen werden mit 
einer Kapitalertragsteuer (KESt) von 
25 % endbesteuert. Aktien, Anleihen, 
Fonds und ETFs (Exchange Traded 
Fund, börsengehandelter Fonds) 
unterliegen einem besonderen Steu-
ersatz von 27,5 %. Dieser Steuer-
satz wird immer dann angewendet, 
wenn realisierte Kursgewinne, Divi-
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Nicht zuletzt aufgrund der 
Höchstbemessungsgrundlage 
kommt es bei Ärzten, die in 
den Ruhestand gehen, zu 
einer Pensionslücke. Vor-
sorge ist somit erforderlich.



dendenerträge bei Aktien oder Zin-
sen bei Anleihen anfallen. Im Inland 
befindliche Anlageinstrumente 
unterliegen automatisch einem 
KESt-Abzug durch die Bank oder 
Depotbank. Bei Gewinnausschüt-
tungen aus einer Aktiengesellschaft 
oder GmbH (z. B. Dividenden) ist 
die auszahlende Stelle verpflich-
tet, die KESt abzuführen. Kommt 
der besondere Steuersatz von  
27,5 % oder die Sparbuch-KESt von  
25 % zum Ansatz, sind Transaktions-
spesen und Depotgebühren nicht 
abzugsfähig.

Depots im Ausland
Anders, wenn Ärzte ihr Geld im Aus-
land veranlagen. Wird das Geld bei 
Banken in Estland, Deutschland, 
Luxemburg oder Italien angelegt – 
schließlich gilt die EU-Einlagensiche-
rung für alle –, ist der Kunde selbst 
für den KESt-Abzug verantwortlich 
– automatisch passiert hier nichts. 
Das Gleiche gilt für ausländische 
Wertpapierdepots, auch hier erfolgt 
kein automatischer KESt-Abzug für 
österreichische Kunden. Der Arzt ist 
in diesem Fall verpflichtet, die aus-
ländischen Einkünfte in seine Steuer-
erklärung aufzunehmen. 

Investmentfonds 
Sowohl inländische Investment-
fonds als auch ausländische Mel-
defonds unterliegen der gleichen 
Besteuerung wie Aktien oder Anlei-
hen. Für beide gilt auf Fonds ebene 
eine KESt von 27,5 % auf Zinsen, 

Dividenden und realisierte Kurs-
gewinne bei Fondsverkäufen. Bei 
einem Nichtmeldefonds, auch als 
„schwarzer Fonds“ bekannt, erfolgt 
eine Pauschalbesteuerung.  Zusam-
menfassend lässt sich die Besteu-
erung von Kapitalvermögen wie in 
der Grafik unten darstellen.

Immobilien 
Immobilien bewähren sich vor allem 
durch ihre Wertbeständigkeit. Eine 
Wohnung, ein Haus oder eine Lie-
genschaft können selbst genutzt, 
Familienangehörigen überlassen, 
vermietet oder bei Bedarf wieder ver-
äußert werden.

Wenn nicht nur laufende Ein-
nahmen aus der Immobilie erzielt 
werden sollen, sondern auch an der 
Realisierung der Wertsteigerung Inte-
resse besteht, kann die Liegenschaft 
auch verkauft werden. Einkünfte aus 
dem Verkauf einer Liegenschaft, die 
ab dem 31.3.2002 erworben wurde, 

unterliegen einem besonderen Steu-
ersatz von 30 %. Auf Antrag kann 
auch der allgemeine Steuertarif ange-
wendet werden.

Ein Steuerbonus gilt für Immobi-
lienvermögen, das schon lange im 
Besitz ist. Bei Altvermögen, das vor 
dem 31.3.2002 erworben wurde, 

werden die Anschaffungskosten mit  
86 % des Veräußerungserlöses ange-
nommen. Daraus ergibt sich ein pau-
schaler Veräußerungsgewinn von  
4,2 % des Veräußerungserlöses.

Zusätzlich zu den Steuerbegünsti-
gungen für Altvermögen gibt es wei-
tere Steuerbefreiungen:
• Verkauf einer Immobilie, die seit 

dem Kauf mindestens zwei Jahre 
lang als Hauptwohnsitz genutzt 
wurde

• Steuerfreier Verkauf einer Lie-
genschaft, die in den letzten zehn 
Jahren fünf Jahre durchgehend als 
Zuhause diente
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25 % Kapitalertragsteuer 

27,5 % Kapitalertragsteuer

Progressiver 
Einkommensteuertarif

Progressiver Einkommensteuer-
tarif innerhalb der Spekulations-
frist von 1 Jahr 

• Girokonto 
• Sparkonto 
• Sparbuch 
• Sämtliche Einlagen bei Banken und Sparkassen 
• Aktien (Kursgewinne, Dividenden)
• Anleihen (Kursgewinne, Kupons) 
• Investmentfonds, ETFs (Indexfonds) 
• Kryptowährungen
• Optionen (unverbrieft), Forwards, CFDs, Futures, 
 Forex, Swaps
• Privatdarlehen (P2P), Nachrangdarlehen
• Echte stille Beteiligung 
• Realisierte Kursgewinne 
• Physische Edelmetalle (Gold etc.)
• Antiquitäten, Kunst und Edelsteine
• Valutentausch
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• Neue Ärztejobs
• Ordinationen zu übernehmen
• Wöchentliche Ärzte-Gewinnspiele

JETZT ANMELDEN unter 
www.aerzte-exklusiv.at 
oder QR-Code scannen
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• Selbsthergestelltes Gebäude, das 
in den letzten zehn Jahren nicht 
vermietet wurde

VERMÖGENSAUFBAU 
MIT STRATEGIE   

Dr. Ballus hat sich dazu entschie-
den, den Vermögensaufbau und die 
Pensionsvorsorge nicht dem Zufall 
zu überlassen. Die Umsetzung einer 
strategischen Finanzplanung war 
ein ganz wichtiger Schritt, um seine 
Ziele zu erreichen. 

Für viele Menschen ist der Auf-
bau eines Vermögens ein entschei-
dender Schritt hin zur finanzi-
ellen Unabhängigkeit und einem 
erfüllten Leben. Doch wie sollte 

man heute dabei vorgehen?
Zunächst braucht jeder einen 

detaillierten Überblick über die 
eigene finanzielle Situation. Das 
machen wir als Berater mit der Ver-
mögensplanungs-Software WELL+. 
Die Assets in den verschiedenen 
Vermögenskategorien werden mit 
allen Prämissen erfasst und in die 
Zukunft geplant. 

Damit weiß man Bescheid wie 
man heute, bei Pensionsantritt, 
zum Lebensende oder zu wichtigen 
Zeitpunkten des Lebens finan-
ziell dasteht. Daraus ergibt sich 
auch die heutige und zukünftige 
Liquiditätssituation. Wie entwi-

ckeln sich die Einnahmen aus der 
betrieblichen in die private Sphäre 
und wie entwickeln sich die pri-
vaten Ausgaben? Mit einem Liqui-
ditätsüberschuss können Chancen 
ideal genützt werden. Die Möglich-
keiten des Finanzmarktes spielen 
eine wichtige Rolle in der Vermö-
gensstrategie. Individuell wird das 
ideale Rendite-Risiko-Verhältnis 
festgelegt und die gesamte und 
zumeist sehr langfristige Strategie 
umgesetzt. Ein Beratungsprozess 
ist immer sehr ziel orientiert. Klare 
Meilensteine und daraus folgend 
klare Finanzziele motivieren bei 
der Umsetzung.

Bei der strategischen Planung 

werden unternehmerische und 
private Aspekte immer gemeinsam 
betrachtet. Das betrifft auch die 
steuerliche Optimierung aller Ver-
mögensbereiche. n

 
Zusammenfassend die 
wichtigsten Tipps für Ihren 
Vermögensplan

• Versuchen Sie, Ihren finanziellen 
Status quo, Ihre Liquidität und die 
Entwicklung Ihres Planes immer zu 
kennen.

• Nutzen Sie Ihre Marktchancen kon-
sequent. Überschüssige Liquidität 
abzüglich eines Notgroschens soll 
immer gut investiert werden.

• Der Finanzmarkt spielt eine wichtige 
Rolle. Arbeiten Sie mit einem opti-
malen Rendite-Risiko-Verhältnis. 

• Ihr finanzielles Mindset und Ihre per-
sönlichen Lebensziele sind wichtig 
für Ihren finanziellen Erfolg.

• Die private und die unternehme-
rische Sphäre sollten in der Planung 
eng verschränkt abgebildet werden.

• Achten Sie immer auf die Steuern in 
den Vermögenskategorien. Für jede 
Lebensplanung gibt es eine optimale 
steuerliche Strategie. Die Unter-
schiede im Ergebnis sind sehr groß.

• Der Fokus soll auf langfristigen  
Konzepten liegen.


